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des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, der Erhöhung der Ef
fektivität und Qualität der Produk
tion, der Verbesserung der Arbeits
und Lebensbedingungen, der Ent
wicklung der sozialen Einrichtun
gen im Betrieb sowie der Gewähr
leistung des Arbeits- und Gesund
heitsschutzes, Sie nimmt teil an der 
breiten Entfaltung der —» sozialisti
schen Demokratie und der Einbezie
hung der Werktätigen in die Lei
tung und Planung. Das Hauptbetä
tigungsfeld der B. ist die Organisie
rung und Führung des —> sozialisti
schen Wettbewerbs. Zur Lösung der 
betrieblichen und gewerkschaftli
chen Aufgaben leistet sie eine ziel
gerichtete politisch-ideologische 
Arbeit. Sie fördert die —* Bewegung 
t>Sozialistisch arbeiten, lernen und le
ben«, unterstützt die gewerkschaft
lichen Mitgliederversammlungen, 
das Streben der Werktätigen nach 
hoher marxistisch-leninistischer 
und fachlich-beruflicher Bildung, 
organisiert die —> Schulen der soziali
stischen Arbeit und entwickelt ein re
ges geistig-kulturelles und sportli
ches Leben. Die B. setzt sich aus 
Gewerkschaftsgruppen der einzel
nen Arbeitsbereiche zusammen. In 
Betrieben mit mehr als 300 Mitglie
dern werden Abteilungsgewerk - 
schaftsorjganisationen gebildet und 
Abteilungsgewerkschaftsleitungen 
(AGL) gewählt. Das höchste Organ 
der B. ist die Mitgliederversamm
lung. Die Mitgliederversammlung 
bzw.. die Vertrauensleutevollver- 
sammlung beschließt alle wichtigen 
Fragen. Sie nimmt Berichte über 
die Tätigkeit der Betriebsgewerk
schaftsleitung entgegen, beschließt 
den —» Betriebskollektivvertrag u. a. 
betriebliche Dokumente, bestätigt 
die Stellungnahme der B. zu den 
Plandokumenten, unterbreitet 
Maßnahmen zur Durchführung der 
Beschlüsse des Bundesvorstandes 
des FDGB und trifft andere wich
tige Entscheidungen. Die Betriebs
gewerkschaftsleitung (BGL) wird 
durch die Mitglieder in direkter

Betriebskollektivvertrag

und geheimer Wahl gewählt. Sie 
vertritt die Gesamtinteressen der 
Belegschaft und ist den Mitglie
dern der B. rechenschaftspflichtig. 
Sie leitet die gewerkschaftliche Ar
beit im Betrieb, organisiert die Ver
wirklichung der Beschlüsse und 
Aufgaben, erfaßt alle Vorschläge 
und setzt sich für ihre Realisierung 
ein. Sie arbeitet eng mit der Be
triebsparteiorganisation der SED, 
mit der FDJ u. a. gesellschaftlichen 
Organisationen zusammen. Das 
Kernstück der Leitungstätigkeit der 
BGL ist die politisch-ideologische 
Arbeit, die ständige enge Verbin
dung und das vertrauensvolle Ge
spräch mit den Mitgliedern. Die 
Leitungstätigkeit der BGL stützt 
sich auf einen breiten Kreis ehren
amtlicher Funktionäre und die Ar
beit ihrer Kommissionen. Sie orga
nisiert die Arbeit und die Betreu
ung der Veteranen des Betriebes. 
Die BGL vertritt die Werktätigen 
auch in Arbeitsrechtsfragen, z. B. 
ist die B. berechtigt, bei der Vorbe
reitung, beim Abschluß, bei der 
Änderung oder Auflösung von Ar
beitsverträgen sowie bei anderen 
Personalangelegenheiten mitzuwir
ken bzw. mitzuentscheiden, und 
für Kündigung und fristlose Entlas
sung ist die Zustimmung der BGL 
notwendig. Die finanzielle Grund
lage der B. ist die Betriebsgewerk
schaftskasse, deren Mittel aus dem 
Beitragsrücklauf (40 bis 60 % des 
Beitragsaufkommens) gebildet und 
im Interesse der Mitglieder für die 
gewerkschaftspolitische Arbeit, 
kulturelle und soziale Zwecke so
wie materielle Unterstützungen 
verwendet werden.

Betriebskollektivvertrag
(BKV): in der DDR seit 1951 jähr
lich abzuschließende Vereinbarung 
zwischen dem Betriebsleiter und 
der Betriebsgewerkschaftsleitung 
zur aktiven Einbeziehung der 
Werktätigen in die Leitung und 
Planung des Betriebes, zur Entfal
tung der schöpferischen Initiativen


